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Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—-12 Uhr und Nachmittags

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Buchhalters Günther

Dewitz zu Merſeburg wird heute am
8. Dezember 1896, Nachmittags S Uhr,
das Konkursverfauren eröffnet.

Der Kauſmann Paul Thiele zu Merſeburg
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum G. März
1897 bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie üser die Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes und eintretenden Falls über die in S 120
der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 30. Dezember 1896,
Vorm. 10 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten Forderunzen
auf

den 24. März 1897,
Vorm. 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte Poſtſtraße Nr. 1,
Zimmer Ner, 19, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe
gehörige Sache in Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte B friedigung
in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 6. März 1897 Anzeige zu machen.

Merſeburg, den 8. Dezember 1896. [4312
Königliches Amtsgericht zu Merſeburg.

Unter den Ochſen des Ritterguts in Delitz
a. B. iſt die Maul und Klauenſeuche aus

gebrochen. [3415Benkendorf, den 11. Dezember 1896.
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

Unter den Ochſen des v. Zimmermann'ſchen
Freigutes in Schotterei ift die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen.

Großgräfendorf, den 11. Dezember 1896.
4316) Der Amtsvorſteher-
e er Merſeburg, den 12. Dezember 1896.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer
Kaiſer ſtattete Freitag Vormittag in Berlin dem
Maler Profeſſor Böſe und dem Bildhauer Pro
feſſor Herter in deren Ateliers einen Beſuch ab
un) betheiligte ſich ſodann an der Hofjagd im
Grunewald. Die Kaiſerin beſuchte das Atelier
des Profeſſors Paſſini und die Verkaufsſtelle für
ſchleſiſche Handwebewaaren. Abends wohnten beide
Majeſtäten der Vorſtellung im königlichen Opern
hauſe bei.

Dem Kaiſer, dem König von Württemberg,
dem Großherzog von Baden und dem Fürſten von
Hohenzollern gedenkt Fürſt Maximilian Egon

Die Private in Merſeburg

Der Fürſt und
ſeine Gemahlin haben ihre Reſidenz bereits dauernd
im Schloſſe zu Donaueſchingen genommen.

Der deutſche Botſchafter in London Graf
Hatzfeldt trifft am 15. dieſ. Mts. in Straßburg
i. E, zu dreimonatlichem Aufenthalt ein.

Der Bundesrath hat den Geſetzentwurf
über die Zwangsverſteigerung und die Zwangsver-
waltung mit geringen Aenderungen angenommen,
ebenſo den Entwurf von Beſtimmungen betr. die
Zulaſſung von Werthpapieren zum Börſenhandel.

Dr. Eſſer, der bekanntlich eine Forſchungs-
reiſe nach Kamerun gemacht hat, iſt jetzt in
Berlin wieder eingetroffen. Er ſpricht ſich ſehr
vefriebigt über das Ergebniß der Reiſe aus und
plant die Gründung einer großen Kakao-Plan-
tagen geſellſchaft für Kamerun. Die nöthigen
Mittel ſind von hervorragenden und geldkräftigen
Perſönlichkeiten zur Verfügung geſtellt.

Der brandenburgiſchelandwirthſchaft-
liche Provinzialverein hat einſtimmig die

genommen.Auflöſung bezw. den Uebergang in die
Landwirthſchaftskammer keſchloſſen

hierzu einzuholen.
Eine Vorlage über den Ausſatz. Von

der letzten Kaiſerjago in Barby wird nachträglich
mitgetheilt, der Kaiſer habe nach dem Jagen im
Schloſſe zu Barby den halleſchen Profeſſor der
Mebizin Geh. Mediz'nalrath Dr. Weber wegen
der in der dortigen Univerſitätsklinik untergebrachten
Leprakranken in ein längeres Geſpräch gezogen
und der Gefahr, die von dieſer entſetzlichen Krank-
heit der Volksgeſundheit droht, ſeine volle Aufmerk-
ſamkeit zugewandt. Auf die Klage des Gelehrten,
daß der Ausſatz in unſerer Geſetzgebung noch nicht
genügend berückſichtigt ſei und man die davon Be-
fallenen in ihrer Bewegungsfreiheit werde ve-
ſchränken und vom beliebigen Verkehr ausſchließen
müſſen, ſoll der Kaiſer ſeinen lehhaften Wunſch zu
erkennen gegeben haben, man möge mit Vorſchlägen
zu geeigneten geſetzlichen Beſtimmungen unverzüg-
lich hervortreten. Hiernach darf eine baldige
Vorlage über den Ausſatz um ſo mehr er-
wartet werden, als deren Beſtimmungen unmittel-
barer kaiſerlicher Fürſorge zuzuſchreiben ſind.

60 Mill. Mark beträgt der Ueberſchuß
der Rechnung des Finanzjahres 189596 in
Preußen, wie offiziös gegenüber Mittheilungen, die
von 80 Millionen ſprachen, erklärt wird. Der Ueber
ſchuß für 1896/97 dürfte allerdings, wenn nicht eine
beſonders ungünſtige Wendung der Verhältniſſe ein
e den Betrag von 60 Millionen Mark über-

eigen,
Daß die Stellung des Berliner Polizeipräſi-

denten v. Windheim durch die Verhaftung des
Kommiſſars v. Tauſch erſchüttert worden fei,
wird als jeder Begründung entbehrend be-
zeichnet.

Der Prozeß Leckert Lützow Tauſch beginnt
ſchon zu wirken. Das kaiſerliche Hofjagdamt,
deſſen Chef Frhr. v. Heintze iſt, hat beſtimmt,
daß keine Journaliſten mehr Zulaßkarten
zur Berichterſtattung über die Hof-
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v 2-—2ſollen. Das Hofjagdamt be-
gründet dieſe Maßregel ausdrücklich damit, daß man
infolge der Enthüllung des Prozeſſes der Preſſe
a er die größte Zurückhaltung ſich auferlegen
müſſe.

Zu Gunſten der Einführung des Achtuhr
ladenſchluſſes wird von den Handelsange-
ſtellten Berlins eine Petition an den Reichs
tag und den Bundesrath gerichtet werden.

Zum Hamburger Hafenarbeiterſtreik
wird berichtet, daß ſich der Arbeitgeberverband gegen
ein Einigungsamt ausſprach. Die Beläſtigungen
der Arbeitenden durch die Streikenden mehren ſich.

und
den Vorſtand beauftragt, die kaiſerliche Genehmigung daß er, als er im Jahre 1891 im Amte war, keinen

ſich damals darum gehandelt,

Die Polizei wurde wiederholt in Anſpruch ge-
nommen und nahm mehrere Verhaſtungen vor.
Auf der Alſter ſind nur zwei Dampferlinien im Be
triebe. Die Deckleute haben wegen Lohndifferenzen
mit der Direktion die Arbeit niedergelegt. Die Gas
arbeiter haben auf Anrathen der Führer auf einen
Streik verzichtet, dagegen beſchloſſen die Rollkutſcher
die Einſetzung einer Kommiſſion für Lohnerhöhung.

Oeſterreich- Ungarn Die ungariſche Re
gierung hat eine namhafte Betheiligung an
der Pariſer Weltausſtellung in Ausſicht

Jtalien. Miniſterpräſident Rudini erklärte,

Bertrag mit Rußland unterzeichnet habe. Es habe
die Beunruhi-

gungen zu zerſtreuen, welche die Erneu-
erung des Dreibundes Frankreich eingeflößt
hatte; er habe nur im Oktober 1891 bei einer Zu
ſammenkunft mit Giers dieſen von der Grund-
loſigkeit der erwähnten Beunruhigungen übecr-
zeugt; dadurch ſei es ihm gelungen, der Erneuerung
des Dreibundes den ihn mit Unrecht beigelegten
bedrohlichen Charakter zu nehmen. Er habe nach
Wien und Berlin über ſeine Zuſammenknyft mit
Giers Bericht erſtattet, und der Graf Caprivi ſowohl
wie Graf Kalnoly hätten ihm in warmen Worten
ihren Dank übermittelt.

Frankreich. Jn der Deputirtenkammer wurde
auf die große Ueberlegenheit des deutſchen
Armeepferdes verglichen mit den franzöſiſchen
aufmerkſam gemacht. Das deutſche Pferd decke im
geſtreckten Galopp 500 Meter in der Minute, das
franzöſiſche nur 440. Das bedeute, daß bei einem
Zuſam menſtoß nach rein mechaniſchen Geſetzen eine
gleiche Anzahl deutſcher Reiter um ein Drittel
ſtärker ſei als die franzöſiſchen. Streitig-
keiten ſind zwiſchen den franzöſiſchen und
fremden Arbeitern der Zuckerfabrik Vic.- ſur
Aisne ausgebrochen. Die ausländiſchen Arbeiter
ſollen entlaſſen werden.

ußland. Zu der Petersburger Meldung,
Rußland habe vom Negus Menelik von Abeſſinien
einen Hafen und einen Länderſtrich er
worben, bemerkt die „Köln. Ztg.“, daß dadurch
die ſtetig fortſchreitenden Beſtrebungen
der ruſſiſchen Politik erwieſen ſeien, im Orient
die Vorherrſchaft in die Hand zu nehmen.
Neben dem mit aller Kraft betriebenen Ausbau der
transſibiriſchen Bahn bedeute dieſer Schritt den
Beginn zur Beherrſchung des Suezka
nals, die Sitherung des Seeweges nach Oſtaſien.
Der Landerwerb biete ein Gegenſtück zu der eng
liſchen Herrſchaft über Gibraltar. Das Bezeich
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nendſte ſei, daß Rußland auf dieſem Seewege gerade
jenes Gebiet ausgewählt, das unmittelbar an
die franzöfiſche Kolonie Obok anſtößt;
die ruſſiſche und die franzöſiſche Kriegsflagge, neben
einander am Eingange des rothen Meeres wehend,
dürften zur Genüge beweiſen, daß beide Staaten in
der Orientpolitik zu weit ausholendem Vor-
gehen ſich vereinigt haben.

Türkei. Jm Reiche des Sultans wird die
armeniſche Agitation angeblich wieder leb
hafter betrieben.

Amerika. Die Botſchaft des Präſi-
denten Cleveland bei der Eröffnung des
Kong reſſes der Vereinigten Staaten von Nord-
Amerika hebt hervor, daß es unter den gegen-
wärtigen Umſtänden nicht möglich ſei, die kuba-
niſchen Aufſtändiſchen als kriegführende
Macht anzuerkennen. Die Botſchaft beſpricht ſodann
in theilnehmender Weiſe die Schwierigkeiten, mit
denen die Spanier zu kämpfen haben, und zwar
gegenüber dem Feinde, der einer offenen Feldſchlacht
aus dem Wege gebt, wie gegenüber den Perſoneu,
die in den Vereinigten Staaten ihren Wohnſitz
haben und denen die amerikaniſchen Geſetze nichts
anhaben können. Die Botſchaft weiſt die Jdee, daß
die Vereinigten Staaten Cuba kaufen würden,
zurück, bis Spanien ſelbſt irgend welche Wünſche,
die Jnſel zu verkaufen, geäußert habe. Die Botſchaft
empfiehlt der ſpaniſchen Regierung den Cubanern
Autonomie anzubieten, wodurch die Ruhe mit einem
Schlage hergeſtellt werden würde. Bezüglich der
Tariffrage beſchränkt ſich die Botſchaft darauf,
das beſtehende Geſetz zu vertheidigen. Cleveland
betont ſchließlich, die Regierung müſſe das Bankier
geſchäit aufgeben und ihre Gelboperationen darauf
beſchränken, das Geld zu erheben, welches vom Volk
für die Staatsausgaben beigeſteuert wird, was eine
Stärkung des Stoatsſchatzes zur Folge haben werde.

Afrika. Den Angriff auf das deutſche
Konſulat in Lourenzo Marquez möchte die
„Poſt“ nicht auf engliſche Anzettelungen ſondern
auf einen Ausbruch von religiöſem Fanatis-
m us zurückſühren. Nach den letzten vorliegendem
Telegrammen gewinnt dieſe Aufoſſung allerdings
eine gewiſſe Berechtigung, demnach wird man gut
daran thun, engliſche Mannſchaften nicht
außer Rechnung zu laſſen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag erledigte am Freitag zunächſt einige

Berichte der Geſchäftsordnungekommiſfion und trat
aisdann in die Berathung einiger bei der Berathung des
Sürgerlichen Geſetzbuchs unerledigt gebliebenen Reſolutio nen
ein. Die Kommiſſion beantragt, der Reichstag möge die Er
wartung ausſprechen, daß nachſtehende Weaterien baldthunlichſt
einheitlich geregelt werden möchten die Rechteéverhältniſſe der
Berufsvereine, die Arbeitsverträge, Haftung des Reiches für
Schäden, welche durch Reichsbeacte bei Ansübung ihrer Amts
befugniſſe verübt worden ſind, Bergrecht, Jagd und Fiſcherei
recht, Verſicherungsrecht, Verlagsrecht und Waſſerrecht. Jm
Namen der Freikonſervativen erklärte ſich der Abg v. Kardorff
gegen die Annahme der Reſolution, beſonders bezüglich des
zuerſt genannten Punktes, der von dem fraktionsloſen Abg.
Hüpeden hingegen beſonders empfohlen wurde. Die national-
überalen Abgg. v. Cuny und v. Bennigſen traten ſehr
warm für die Reſolution ein. Staatsſekretär Nieberding
erklärte, daß die Reſolution Unmögliches von der Regierung
verlange. Von Seiten des Centrums befürwortete der Abg.
Spahu die Reſolution, deren Forderungen eigentlich ſchon
bei der Berathung des Bürgerlichen GSeſetzbuches erledigt werden
müſſen. Nach langer, lebhafter Debatte wurde der Kommiſſions-
antrag angenommen.

Sonnabend: Poſtdampfervorlage.

Aus dem Reichstage, Die Budgetkommiſſion
ſetzte Freitag die Tags zuvor begonnene Berathung des
Militäretats fort. Das Kapitel „Bilitärintendanturen“
2 125 393 Mk. paſfi te ohne erhebliche Debatte. Beim Kapitel
„Vrilitärgeiſtlichkeit“ 763 760 k. empfiehlt Abg. Singens
(Ctr.) wiederum eine größere Berückſſichtigung der Seelſorge der
katholiſchen Mannſchaften. Kriegsminiſter v. Goßler verlieſt
eine Kabinetsordre, nach der es den Soldaten ermög,licht iſt,
an Sonn und Fefitag n die Kirche regelmäßig zu beſuchen.
Das Kapital wird bewilligt.
der Truppen“ 24 738 892 Mk. erklärt auf eine Anfrage Gene-
ral v. Falkenhaufen, daß fich die Meldereiter bewährt
hätten. Auch die Radfahrer leiſten Vorzügliches, ſie ſien aber
nur bei gutem Wetter und auf chauſſirten Straßen ver
wendbar Die Kayallerie könue niemals durch Radfahrer
erſetzt werden. Weitere Meldereiter Detachements ſeien zu
nächſt nicht in Ausficht genommen. Ein Untrag Richter
(fr.), 5 Heuptleute, 7 Premier- und 15 Sekondelientenants
zu ſtreichen, wird abgelehnt, ebenſo ein weiterer Antrag, die
Stellen für 33 Stabshoboiſten und für 264 Hoboiſten zu
ſtreichen. Abg. Schädler (Ctr fragt, ob die Stabshoboiſten
frage voch im Fluß ſei. Die Regierungsvertreter b jahen
dies im nächſten Etat werde man darauf zurückkommen. Nach

Beim Kapitel „Geldverpflegung

dem das ganze Kapitel unverändert genehmigt iſt, wird die
Weiterberathung auf heute Sonnabend vertagt. Die
Wirthſchaftliche Vereinigung verhandelte über die
Margarinefrage. Bindende Beſchlüſſe wurden vorerſt
nicht gefaßt. Die äübereinftimmende Meinung war, daß die
Margarinevorlage in der Faffung, wie ſie vom Reichstag an
genommen und vom Bundesrath abgelehnt worden iſt, von
Reuem eingebracht werden müſſe. Namentlich müſſe man am
Färbeverbot und an den getrennten Verkaufsräumen feſt
halten. Die Wahl des neuen ſozialdemokratiſchen Abg. Péus
(8, Potsdam) iſt von der erſten Abtheilung des Reichstags,
da mehrexe Proteſte vorliegen, der Wahlprüfungskom-
miſſion zur weiteren Prüfung überwieſen. Dagegen wurde
die Wahl des Abg. Schmitt (9. Grßh. Heſſen, Ctr.) für
giltig erklärt.

Ueber Herrn v. Tauſch
ſchreibt die „Nat. Ztg.“, daß er nur groß war
im Jntrigui ren und andererſeits ungeſchickt
und täppiſch ſobald er ſelbſt thätig einzu
greifen hatte. Zahlloſe Journaliſten in Berlin
können davon heitere Dinge erzählen. Viele, die
ſich ſo unſchuldig wußten, wie neugeborene Kinder,
erfuhren plötzlich zu ihrer Verwunderung, daß ſie
unter polizeilicher Bewachung ſtanden. Niemals
dauerte es lange, bis ſie dahinter kamen, denn die
Vigilanten des Herrn v. Tauſch pflegten ſich durch
ihre Aufdringlichkeit auszuzeichnen. So wenig war

j v. Tauſch mit dem Weſen der Publiziftik und mit
den in Berlin thätigen Journaliſten bekannt, daß er ſich
oft an die beften Freunde der von ihm Ver, olgten um
Auskunft wendete. So ungeſchickt er alſo trotz ſeiner
Schlauheit war, ſo unverfroren war er andererſeits.
Seine Menſchenkenntniß ließ es zu, doß er ſich, als
ob gar nichts vorgefallen wäre, ſchließlich wieder an
Diejenigen um Auskunft wendete, der ihn mit Hohn
üdergoſſen. Herr v. Tauſch ſelbſt befaßte ſich mit
Nechfragen perſönlich nur, wenn er dabei die Ab
ſicht hatte, entweder ein Kukuksei irgendwo ins Neſt
zu ſchmuggeln, oder wenn es ſich um die „höhere
Politik“ handelte.

Wie man hört, iſt die Unterſuchung gegen von
Tauſch über den Punkt der unmittelbar zu ſeiner
Verhaftung den Anlaß bot, ausgedehnt worden.
Dabei mag ſich ja dann auch herausſtellen, inwie-
weit er auch ein Künſtler im Verſchweigen war,
wenn es ſich darum hendelte, ſeinen Finanzen
dadurch auſzuhelfen.

Der Mann mit den vielen Namen.
Jn der Affaire Schrader-Kotze hat, wie aus

Berlin gemeldet wird, auch Herr Normann-
Schumann, alias Dr. Mundt, kurzum der Mann
mit den vielen Namen, ſeine Hand im Spiele ge-
habt. Bekanntlich wies Frhr. v. Schrader, der
ſo unglückli h endete, in einem poſthumen (nach des
Urhebers Tod herausgegebenen) Brief an den
Kaiſer auf Herrn v. Tauſch als Denjenigen tzn,
der an ſeiſem Tode Schuld ſei. Damit ver
hä't es ſich folgendermaßen Frhr. v. Schrader war
mit der Ermittelung des Verfaſſers der anonymen
Briefe betraut und wandte ſich zu dieſem Zwecke
an die politiſche Polizei. Herr v. Tauſch, der die
Sache zu bearbeiten hatte, erſtattete Jenem eine
Reihe von Berichten, in denen immer deut-
licher auf Herrn v. Kotze hingewieſen wurde.
Dieſe Verdächtigung wußte er durch ſo zahl
reiche Dokumente zu beſtätigen, daß Herr von
Schrader gar nicht anders konnte, als ſeinen von
Kotze belaſtenden Bericht zu erſtatten, Die Unter
ſuchung ergab die Unſchuld des Herrn von
Kotze. Nun wollte Herr v. Schrader zu ſeiner
Rechtfertigung erfahren, wer die Gewährsmänner
Tauſch's ſeien, doch trotz alles Bemühens konnte er
ſie nicht erlangen und war ſchließlich der Meinung,
einer der Vertrauensmänner des Herrn von Tauſch
ſei der Verfaſſer jener agonymen Briefe, die bekannt-
ich auch der während der Jnternirung des Herrn
v. Kotze flott fabrizirt wurden. Unter dieſen Ver
trauensmännern iſt aber nach dem „Berl. Frobl.“
Norman- Schumann nicht nur der am tieſſten
in die Hofgeſchichten Eingeweihte, ſondern auch durch
eine unglaubliche Fertigkeit, ſeine Handſchrift viel
fach zu verſtellen am eheſten zur Uebernahme einer
ſolchen Rolle geeignet.

„Dr. Mundt“ hat es vorgezogen, ſich nach der
Türkei zu begeben, Hier aber kann er, da
jeder Ausländer dort auf Grund der Kapitulationen
unter der Jurisdiktion des betr. Vertreters ſeines
Heimathlandes ſteht, leicht zur Berantwortung ge-
zogen werden. Nach Griechenland wird ſich der

ehrenwerthe Herr kaum flüchten, da man mit ihm
wegen Sittlichkeitsvergehens ein Hühnchen zu pflücken
hat. Eine Verfolgung von NormanSchumann wäre
von höchſtem Jntereſſe.

Vermiſchte Nachrichten
Eine Probe-Beerdigung) fand dieſer Tage iHofe des Berliner Rathhanſes ſtatt. Der Erfinder h

einen Leicheuſfenkungs Apparat vor, der das unſchöne Herah
laſſen der Särge mittels der bisher üblichen Stricke erſetzen ſoll
Der Apparat fand den ungetheilten Beifall ſämmtlicher An
weſenden, da die Beiſetzung in dieſer Form eins 'viel pietät-
vollere und feierlichere iſt. Auf die geſpannten Gurte des
Apparats, der die Form einer Bahre hat und an der Gruft
ſteht, wird der herabzulaſſende Sarg geſtellt und von einer
einigen an der Querſeite ſtehenden Perſon durch Drücken auf
einen Knopf geräuſchlos in die Gruft geſenkt. Sobald der
Sarg die Erde berührt, löſen ſich die durch eine ſiunreiche, aber
einfache Weiſe gehaltenen Gurte, die mittels einer Kurbel ebenſo
geräuſchlos in die Höhe gedreht werden.

Eine Rieſenarbeit). Das Werk über die Geſchichte
ves amerikaniſchen Bürgerkrieges, von dem bereits 101 Sände
erſchienen find, wird im Laufe des nächſten Jahres vollendet
werden. Die Arbeiten, welche ſeit 21 Jahren im Gange ſind
haben bis jetzt 23834 328 Dollars gekoſtet

(Die Herr lichkeiten des Dr. Volbediug) in
Düſſeldorf haben nun ein Ende genommen. Mödel, Bil
der, Pianos u. ſ. w. ſind auf Verankaſſung der Mutter des
ſelben verſteigert worden. Thatſache iſt ferner daß V. die
gewöhnliche Gefänguißkoſt genießt, trotzdem er noch als Unter
ſuchungsgefaugener gehalten wird. Der Grund dieſer Genüg-
ſamkeit iſt der, daß für B,'s Selbſtbeköſtigung bisher kein
Geld eingezahlt worden iſt die 200 000 M. Kaution hält
vorlänfig der Steuerfiskus feſt, und Volbeding's Mama iſt
anſcheinend nicht gewillt, für ihren Herrn Sohn mitzuſorgen.

(Der Schneidige) Jn Wien ereignete fich folgen
des draſtiſche Geſchichtchen: Ein ſoeben angeſtellter und aus
der Provinz in die R fidenz berufener Beamter beſtieg, nach
dem er in dem Hotel, wo er ahgeſtigen, ordnungsmäßige
Toilette gemacht hatte, einen Tramwaywagen, um ſich in das
Direkiionsgebäude zur erſten Vorſtellung bei dem Diriktor zu
begeben. Er nahm auf der hinteren Plartform P atz, und da
geſchah es, daß ein kleiner, alter Herr, der auf einer Station
einſtieg, recht unſauft an ihn anprallte und ihm auf den Fuß
trat. „Donnerwetter!“ braufte der junge Beamte auf, „wenn
Sie ſchlecht ſehen, ſo ſetzen Sie eine ſchärfere Brille auf
Und als der aite Herr eine Entſchuldigung vorbringen wollte,
rief er weiter: „Schweigen Sie, ſonſt werde ich groh
Der alte Herr verſiummte, drückte ſich ganz verſchüchtert
auf die andere Seite des Wagens und ſtieg bei der
nächſten Harteſtelle aus. Bald darauf verließ auch der
junge Biann das Geſährt. Jm Direktisasgebäude angelaugt,
Ueß er ſich melden, wartete eine Werle im Vorzimmer, pochte
dann beſcheiden an und ſtand vor vem kleinen, alten Herrn,
den er kurz vorher ſo energiſch zurechtgewieſen. Er knickte zu
ſammen. „Ah, Sie ſind's begrüßte ihn der Vorgeſetzte, der
ihn aufmerkſam betrachtet halte, „womit kann ich dienen

„Herr Direktor“; ſtotierte der Beamie, ſeinen Namen nennend,
„ich wollte meinen Dank für meine Exuennung und Ber
ſetzung“ „Ah ſo, Nun, ſchneidig find Sie, ſehr ſchneidig.
Jch könnte Sie auch, wenn ich wollte, wieder in die Provinz
zurück chicken, doch behalte ich Sie hier, ſchon deshalb, damit
Sie ſich in der Reſidenz etwas ſanſtere und höflichere Manieren
aneignen.“ Mit dieſer grädigen Strafe wurde der junge „groß
Herr“ von dem alten „kleineren Herrn“ entlaſſen.

(Ein ſchrecklicher Raubmord) iſt in Warſchau
verüct worden. Der Direktor des Bankkomptoirs der Firma

Aronowski, Joſef Roszkowski, machte der Detektivpolizei
die Anzeige, daß er am 25. Rovember um 3 Uhr Nachmittags
dem Angeſtellten ſeiner Firma Abraham Feigeles Werthpapiere
im Betrage von 3905 Rub. ln übergeben habe, die dieſer wechſeln
und an beſtimmte Ordre weitergeben follte. Davon waren
wirklich 680 Rubel au ihre Ordre weitergelaugt während
Feigeles mit dem übrigen Geld verſchwunden war. Es wurden
energiſche Nachforſchungen augeſtellt, die ſchießlich folgendes
Reſultat hatten Feigeles war von zwei Sekannten, dem 19-
jährigen Jacob Kleinhut, Zözling einer thierärztlichen Schule,
und dem gleichfalls 19jährigen Leopold Szezipinski, dem Sohn
eines Schuhmach re, in das Quartier des Letzteren eingeladen
und hier mit Schuaps mit einem Zuſatz von CTacain bewirthet
werden als er das Bewußiſein verloren hatte, ſchoß ihn Klein
hut mit einem Revolver in die Schläfe und Szezipinski machte
ihm mit einem Schuſterhammer den Garaus. Darauf nahmen
die beiden Mörder das Geld, das Feigeles bei ſich trug, an
fich und verpackten die Leiche in einen Koffer den ſie mit der
Eiſenbahn uach Lodz brachten. Aus Lodz ſchickten ſie den Koffer
mit ſeinem ſchrecklichen Jnhalt per Eiſenbahn nach Odeſſa und
rehrten daun ſelbſt nach Warſcheu zurück. Als die Wiörder
bald darauf von der Detektivpolizei ergriffen wurden, geſtanden
ſie ihre Schuld. Am Ort des Berbrechens fand man noch die
Blutſpuren und die Werkzeuge der That ebenſs wurde ihnen
auch der Reſt des geraubten Geldes, 2125 Rubel, ab genommen.
Der Koffer mit der Leiche des Feigels wurde in Breſt ange
halten und ſofort nach Warſchau zurückgeſchickt, wo ſie der
Unterſuchungsrichter beſichtigte. Am Kopfe des Ermordeten
fanden ſich mehrere Wunden, an den Händen zahlreiche
Schrammen und zerkratzte Stelley, woraus zu erſehen iſt, daß
ſich Feigeles bei dem Ueberfall zur Wehr geſetzt hatte.

(In die Jrrenauſtalt gebracht.) Der ſozial-
demokratiſche Agitator Paſior v. Wächter, der wegen Sittlich
keitsvergehens in Zürich vexhaſtet war, iſt dort gegenwärtig
in einer Jrrenanſtalt zur Beobachtung ſeines Giiſteszuſtandes
untergebracht,

(Zwei Peſtkranke) find von Bombay in London
angekommen ſie werden im Seemannshoſpital behandelt. Jede
Gefahr einer Weiterverbreitung der Seuche iſt angeblich beſeitigt



Nummer 292. 1
a

Merſeburger
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und hebe ich beſonders hervor

Geſchenke zu 1 Mk. Geſchenke zu 2,50 Mk.
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in. 2, reinſeidene Tücher,
1 Schulterkragen, 1 Sophadecke, 1

r S S d 2 7 3 t
2 S S e 52

Dzzd. weiße Servietten.

Geſchenke zu 3 Mk.
1chineſiſches Ziegenfell, 1
karrirt n Bettbezug (Deckbett u,
1 Kiſſen) 1 ſchwere Bettdecke, weiß
od. bunt Dypd. weiße Jacquard
Handtücher, 4 Coteline Tiſwdecke, 5
1 weißer Rock mit ſehr breiter

Sealskin-Vorlage, 1 Barchent-
K vetttuch, 1 bunte Wirthſchaftsſchürze

mit Achſelbändern.
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Müteliche und praktisohe 2
Weihnachts- Geschenke

in ausserordentlich reichhaltiger Auswahl, sowie eine Pülle hervorragender

e G enkhüeJ enthält die diesſäbrige r roh W ln a Aen Schete nr
S B. H. Dieselbe umfasst: Soidene und wollens Costümestoſfe, Wäsche-Anusstattungen, Prankged ecks,
j Teppiche, Portièren, Gardinen, Tischdecken, Vorlagen, Felle, Steppdecken, Reisedecken, Darznen-,

Mädchen- u. Knabon- Confection, Bamenputz, Weiss wanren, Pelzwaaren, Schirmme, Vächer, Band
schuheée, G ravatten, Wapisseriewagren, ſ. Jopan-Luxuas- und Leder- Waaren e.

Versand- und Geschäfts-Taus 6020

Gegründet W 7 Gegründet1859. 0 V L A. 9 S. i850.
Grösstes Waaren Heauvus er rin Sachen ete.

Der Versand der umfangreichen u. übersichtlichen Broben Collectionen, sowie der Haupt- u. Special-Cataloge erfolgt gänzlich Kostenlos.

7 m Heere one. Myom Concerte
n e Am u. u896,L en r,II. Abonnements- Concert in der Reich skrone“.
vom Trompeter-Corps d. trug II. Concert

Huſaren- Regiments Ar. 12. Programm:Billets im Vor Verkauf Frau vom Merkdl, (Großh.
à 30 P. bei den Herren Hofopernſängerin) Lieder von Brahms,
K. Hennicke, Bahn La Perle du Bräsil“ v. David und
hofſtraße, Heinr. Schultze jun, das Duett „L'addio“ v. DonizettiCigarrenhandlung, keine Ritterſtraße, mit Er. Wyon.

S. Heuer (vormals A. E. Wenn Mr. Wyon: Die The lung der
Cigarrenhandlg. Burgſtc. u. E. Wolff, Erde v. Haydn und Lieder v. Schubert
Kaufmann, Roßmarkt. Entree an und Chopin.
der Kaſſe 40 Pfg. [4308 Mr. Krnest RAutoheson

Walther. Stutz er. (glavier): Sonate G.- Moll v. Schu
mann und Stücke v. Mozart, Hutcheſon
und Löszt.

Begleitung: Merr A. Emgoe,
Salonpetitor an Großh. Hoftheagter,

Weimar. (4306Abonnements auf die letzten zwei
Concerte: Num. Platz 3,50 Mk., Unnum
Platz 2,50 Mk. Einzelkarten
à 2 k. 1,20 Mk. u. 50 Pig.

2 2. Z.

e

W e SD. R. G. M. N 3376). e
W PATEMNT 10332.“pfant bögrhio oclonſlempgl „TRIUMPR“ auf h zSohle-

Allein Werkauf:

(Sallerie) bei Herrn el r.
ren Stern (ie. Schultze jun., kl. Ritterſtr.

2 9 erS e a h r und an der Abendkaſſe,Wer Geld ſparen will! Kpainen empfehfen, Jünzerer, intelligenter
kaufe gold. u. ſilb. Herren u. Damen- in allen Preislagen S GartenarbeiterS 2 enfänger. Uhren, Regulatoren, Wecker, Flasche von Mk. 2. an wird zu Neujahr ev. ſofort angenommen.

e Fetten c. bei [4299 empfiehlt [1943 Gärtnerei d. Rittergutes Zenndorf
40 Stilre en bieten tkne Wittecnngf B. Sſode, Uhrmacher, Halle, PAml Berger, b. Körbisdorf.

u ſtellen ſich von ſelbſt. Ueberall d. beſten Kl. Ulrichſtr. 18a, im Laden. Merseburg., Neumarkt 74. Kuhfürterer oder Schweizer

a S

9

9

9

Erfolg. Veſte S Schwabenfalle. Radikale
Ahhrsiindgſr e sohubvert Co. Verkauf und Reparatur unter Cognae Zuekerfrei FI, Mk. 3 ſucht ſofort Rittergut Kriegſtedt

lin SW., Veuthſtraße 17.e e Garontie. Güte u. Freisvüradigkejt unerrejohi- 4368 bei Lauchſtädt.FFräſnges a Junger, ordnungsliebender Mülller-Kautg

geren eſelle wird angenommen in der [4365
r n z or e ſofert W n r e 20 25 en. Steinknack, s Buſchmühle in Zöbigker.

liefert billigst ozu kaufen geſucht. 9 88, Leere pro cbhm. 150 k. zu verkaufen. W eisser Spitz zugelaufen.
F. Renker, Lauchſtädt. r 4572] Baumſchuken Cursdorſ. Gegen huttertoſten abjayelen 1378

Gutes Arbeitspferd
zu verkaufen [4389

n r Gut erhaltener, einſpänniger Wagen neu Rr 33
iſt zu verkaufen vei [4363 h h

Ennewitz Mr. 63.
e Anzug- Paletot- 25. Kurth, „z. deutſchen Kaiſer e nen 4Neumilchende Kuh mit Kalb etc Sto e e R auchßadt. ünſere Expr diln ot n

zu verkaufen bei 4382 ff Schwere und leichte Arbeits iſt Sonntag nur bis 9 Ubr
e

J

Htto Heinemann, Mörigſch. S v. Fabrikvlas an Private! O pferde, ſowie ein U jährige 7 Fopreg Vormittags geöffnet.
Ein Paar Läuferschweine roße Erſparniß! Muſter franko! W billig zu verkaufen im 435Cotth uſer Tuch Manufaktur J Gaſthof Zum deutſchen Katſer“ Serſeburger Kreis blatt.

ſind zu verkaufen. [4375
Schmidt. iſchlermſtr, Lägzen. Franz Böhme, Cottbus Z. in Lauchſtädt. h 7 „J„

Drud und Verlag der Merſeburger „Kreisblatt-Druckerei“ (A. Leid h oldt), Merſeburg, Altenbucger Schulplitz 5.



ESpreetunnel zwiſchen Treptow und
Stralau bei Berlin.

Der von der „Seſellſchaft für den Bau von
Untergrundbahnen“ geplante Spreetunnel
zwiſchen dem G. lände der Gewerbeausſtellung
im Treptower Park und dem auf der andern Seite
der Spree liegenden Dorfe Stralau iſt auf eine
Länge von 160 Metern fertiggeſtellt worden. Da
die bisherigen Arbeiten einen Anhalt zur Beur-
theilung des Unternehmers geben und den Beweis
liefern, daß auch im Berliner Untergrund ohne allzu
große Schwierigkeiten derartige Tuanelbauten her-
ſtellbar ſiad, liſſen wic einige Mittheilungen über
den intereſſanten Bau nach den Angaben des „Archivs
für Poſt und Telegraphie“ ſolgen.

Der Tunnel, welcher eine Länge von 453 Metern
erhalten wird, kreuzt den elwa 200 Meter breiten
Spreifluß annähernd rechtwinklig. Seine Sohle
liegt 10,7 Meter unter dem mittlern Waſſerſpiegel
des Fiuſſes, ſo vaß bei einer durchſchnittlichen Ti fe
des letztern von 3,3 Metern und einem Durch
meſſer des Tunnelmantels von 4 Metern zwiſchen
Tunnelfirſt und Fußſohle noch eine 3,4 Meter ſtarke
Decke verbleibt. Während der Tunnel unter dem
Fluſſe in dem ſchwachen Gefälle von 1: 600 liegt,
ſteigt er nach den Kundlöchern zu in einer Neigung
von 1 20 und ſchließt ſich auf beiden Ufern an
ehenſo gegeigte, durch Futtermauern begrenzte
Rampen an, die den Uebergang nach der Oberfläche
des Geländes vermitteln. Mit dieſer Anlage ſoll
auf dem linken Flußufer eine im Treptower Park
herzuſtellende Endſtation, auf dem rechten Uer eine
durch die Ortſchaft Straulau nach Berlin
verlaufende Straßenbahn in Verbindung
gebracht werden.
Der Qhuerſchnitt des Tunnelrohrs iſt kreisförmig
und bei einem Durchmeſſer von 4 Metern ſo bemeſſen,
daß er zum Durchgang gewöhnlicher, in der Höhe
möglichſt beſchränkter Straßenbahnwagen ausreicht.
Der eiſerne Tunnelmantel beſteht aus einzelnen,
65 Centimeter breiten Ringen und zwiſchen dieſen
eingebauten Verſteifungsrippen von 1,5 Centimetern
Stärke, Die Ringe ſind aus je neun gepreßten,
mit Flantſchen verſehenen gußeiſernen Platten und
einem die Aufſtellung erleichternden Schlußſtücke
zuſammen zeſetzt. Bei einer Stärke der Platten von
nur 1 Centimeter wird, wie dies eine beim Bau-
beginn vorgenommene Belaſtungsprobe und die ſeit-
herigen Erfahrungen bewieſen haben, dennoch eine
genügende Standfeſtigkeit erreicht. Allerdings muß
hierbei auf einen ſichern Schutz des Eiſens gegen
Roſt Bedacht genommen werden. Zu dem Zwecke
wird der Tunnelmantel ſowohl außen wie innen
mit einem 8 bis 10 Centimeter ſtarken Ueberzug
aus Cementmörtel verſehen, deſſen Anbringung keine
beſonderen Schwierigkeiten bereitet.

Auf der Tunnelſohle wird in einem Betonkörper
das vollſpurige Gleis eingebettet und eine Rinne
hergeſtellt, durch die das Sickerwaſſer dem tiefſten
Punkte des Tunnels zugeführt wird, um von hier
mittels einer elektriſch zu retreibenden Pumpe ge-
hoben zu werden. Neden dem Gleiſe ſind in ge
eigneten Zwiſchenräumen Trittſtufen als Ausweiche
plätze angebracht.

Der Bruſtſchild (der bewegliche Theil der Vor-
triebeinrichtung) beſteht aus einem eiſernen Rohre,
das vorn durch eine Bruſtwand abgeſchloſſen, hinten
aber offen iſt und über den fertigen Tunnel um
eine geringe Länge hinweggreift. Die vordere Bruſt
wand iſt mit verſchließbaren Oeffnungen zur För-
derung des Bodens verſehen und mit einer Anzahl
von drehbaren Stopfbüchſen ausgerüſtet, durch welche
die Sonden, Meißel und Bohrer zur Beſeitigung
etwaiger Hinderniſſe in das vorliegende Erdreich
eingeführt werden können. Eine Querwand theilt
den Schild in zwei Theile: eine vordere Kammer
zur Aufnahme des Erdreichs und eine hintere
Kammer, in welcher der Einbau der Tunnelringe,
die Herſtellung der Cementverkleidungen und der
Vortrieb des Schildes bewirkt werden. Letzterer
erfolgt mittelſt kräftiger, am Umfange der Schild-
wandung angebrachter Waſſerdruckpreſſen, durch die
ein Druck von 900 Tonnen ausgeübt werden kann.
Die Kraft zum Betriebe des Tunnelbaues wird
in einem bei dem Mundloch errichteten Maſchinen
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elektriſche Beleuchtung enthält. Von dem Maſchinen
hauſe führen zwei Luftleitungsrohre, drei Preß-
waſſerleitungsrohre ſowie die elektriſchen Licht- und
Fernſprechleitungen in den Tunnel bis zur Arbeits
ſtelle, wo die Rohrleitungen in Teleſkoprohren
endigen, um die Verlängerung beim Vortrieb des
Schildes zu ermöglichen.

Der tägliche Vortrieb des Tunnels beträgt durch
ſchnitilich 13 Meter; an einzelnen Tagen wurde
ein Fortſchritt von 2 Metern erreicht.

Provinz und Umgegend.
t Freyburg, 10. Dezember. Wegen Mün z-

verbrechens wurde heute der 46 Jahre alte
Schuhmacher Beer aus Luucha in das hieſige
Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert. Er führte bei
ſeiner Verhaftung eine Menge falſcher Zweimarkſtücke
vei ſi h und hat ſolche jedenfalls auch bereits ver
ausgabt. Jn ſeiner Wohnung wucde Metall und
verſchiedene Formen beſchlagnahmt. Erſt vor wenigen
Monaten war B. aus Amerika, wo er vermuthlich
ebenfalls Falſchmünzerei betrieben hat, nach ſeiner
Vaterſtadt Laucha zurückgekehrt.

Delitz ſch, 11. Dezember. Hierſelbſt wurde
ein ca. 60 Jahre alter Cigaxrenarbeiter verhaftet,
weil er an Mädchen unter 14 Jahren uuſittlich
Handlungen vorgenommen hatte.

Camburg, 11. Dezember. Der ſeit dem
25. Oktober vermißte Bürgermeiſter Zierrath
aus dem benachbarten Frauenprießnitz, deſſen Hut
und Stock vor 6 Wochen am Ufer der Saale auf-
gefunden wurde, iſt jetzt als Leiche aus der Saale
gezogen worden. Gelegentlich eines Fiſchzuges wurde
der Körper entdeckt. Als Grund zum Selbſtmorde
ſſad Unregelmäßigkeiten anzuſehen, die ſich Zierrath
bei der Verwaltung ſeiner verſchiedenen Aemter hatte
zu Schulden kommen laſſen.

Gotha, 9. Dezember. Vor mehreren Monaten
war auf der Chauſſee zwiſchen Ohrdruf und Gräfen-
hain an einer Dame ein Straßenraub von
zwei Strolchen begangen worden. Die Räuber, die
damals entkommen waren Und unentdeckt blieben,
hatten der Dame einen bedeutenden Geldbetrag ab
genommen. Vor einiger Zeit wurde ein ungefähr
25 Jahre alter Mann im Weimariſchen wegen eines
Vergehens feſtgenommen und vor Gericht geſtellt.
Bei der Verhandlung eatpuppte ſich derſelbe als
einer der ſteckbrieflich verfolgten Straßenräuber.
Geſtern wurde derſelbe durch einen Gerichtsdiener
aus dem Amtsgerichtsgeſängniß zu Buttſtädt, wo
er die über ihn verhängte Haſtſtrafe verbüßt hat,
in das hieſige Landgerichtsgefängniß eingeliefert.
Der Verhaftete heißt Worm und iſt bei Cölleda
zu Hauſe. Wie man hört, iſt der zweite Straßen-
räuver der Bruder des Verhafteten, der gegenwärtig
eine Feſtungsſtrafe wegen Deſertirens verbüßt. Das
Schwurgericht in Meiningen wird ſih mit dem Fall
zu beſchäftigen haben.

Weimar, 11. Dezember. Die neunzehnjährige
Amerikanerin Kukholn, welche hier dem Studium
der Muſik oblag, ertränkte ſich anſcheinend aus
Schwermuth.

F Grimma, 9. Dezember. Hier iſt nach
2, jähriger Jrrfahrt ein im März 1894 von
Meißen aus nach Buenos Ayres abgegangener Brief,
der dort ſeinen Adreſſaten nicht mehr angetroffen
hatte, endlich in die rechten Hände gelangt.

t Zittau, 8. Dezember. Geſtern Abend er-
eignete ſich auf dem hieſigen Bahnhofe ein Unfall,
der leider den Tod eines Menſchen zur Folge hatte.
Der Bahnarbeiter Mittag war mit dem Rangiren
von Güterwagen beſ häftigt und im Begriff einen
Wagen loszukoppeln, wobei er z wiſchen die
Puffer gerieth. Es wurde ihm dadurch der
Bruſtkorb eingedrückt, ſo daß der Tod auf
der Stelle eintrat. Mittag war unverheirathet und
erſt vor Kurzem vom Militär entlaſſen worden.

f Zitt au, 11. Dezember. Der Raubmörder,
der am letzten Sonnabend in Markersdorf eine
Schnittwaarenhändlerin Emler ermordete und be
raubte, iſt bereits ergriffen worden. Einer hier

aus Kratzau (Böhmen) eingetroffenen Nachricht zu
folge wurde derſelbe geſtern Nachmittag in der
Perſon des 26 Jahre alten Maurers Kruſſe in
Weßwald verhaftet. Kruff iſt erſt kürzlich nach
Verbüßung einer ſechejährigen ſchweren Kerkerhaft,
die ihm wegen räuberiſchen Ueberfalls zudiktirt war,
aus dem Gefängniß entlaſſen worden. Ein
räuberiſcher Ueberfall, der ſtark an die That
Kruſſes erinnert, aber glücklicher Weiſe nicht die
ſelben ſchweren Folgen hatte, hat ſich geſtern Nach
mittag in einem Hauſe an der Geblerſtraße ereignet,
Dort erſchien bei einer alleinſtehenden Frau ein
junger Menſch und ſprach ſie um Geld an. Als
ihm dieſes verweigert wurde, zog er plötzlich ein
Meſſer und ſtach auf die Frau ein. Er würde
dieſelbe wahrſcheinlich gemordet haben, wenn nicht
ihr Hund dazwiſchen geſprungen wäre und den
Räuber gebiſſen hätte, der hierauf das Weite ſuchte.
Trotz ſofort aufgenommener Verfolgung hat man
ſeiner nicht habhaft werden können.

Stadt und UUmgegen d.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laffen.)

Merſeburg, den 12. Dezember 1896.
Ein billiger Einkauf iſt auch zum

Weihnachtsfeſte, wenn es ſich um die Auswahl von
Geſchenken für Verwandte und Bekannte, Freunde
und Angehörige handelt, eine Hauptſache, zumal
auch unſer deutſches Publikum, wie kaum ein anderes,
eine gewiſſe Leidenſchaft für „ſpottbilliges“ Kaufen
beſitzt. Daß dem nicht überall fo iſt, wiſſen am
beſten die Jnduſtriefirmen, die Fabrikate nach dem
Auslande verſchicken, wo ſich grade der Abſatz an
gediegenen Artikeln bedeutend gehoben hat. Wenn
man die Preiſe der Weihnachts Artikel, mögen ſie
einer Branche angehören, welcher ſie wollen, von
heute mit denen vor 30 Jahren vergleicht ſo muß
man anerkennen, daß ohne Ausnahme Alles ſehr
viel billiger geworden iſt. Artikel, die damals noch
in Familien des Mittelalters mit ehrfurchtsvoller
Schau betrachtet wurden, finden wir heute ſchon
in der Wohnung des Arbeiters und es iſt ja gern
einen Jeden zu gönnen, ein möglichſt behagliches und
lauſchiges Heim zu beſitzen. Aber was billig geworden
iſt, kann man doch noch lange nicht halb umſonſt haben,
und darauf drängt unſer Publikam mitunter gar
zu ſtürmiſch hin. Wir müſſen heute in der Fab-
rikation drei Klaſſen unterſcheiden, wenn wir irgend
eine Waare kaufen wollen. Zuerſt iſt da die
Luxusfabrikation, künſileriſch, ſtilgerecht, mit
allen Zuthaten, die gern etwas vorſtellen, und da
bleiben die Preiſe verhältnißmäßig hoch, wenn ſie
auch bei Weitem nicht mehr den früheren entſprechen.
Jmmerhin iſt ſo etwas nicht im Handumdrehen und
für jeden Preis zu liefern, gute Arbeit fordert gutes
Geld. Es wäre auch traurig, wenn es anders werden
ſollte. Zweitens ſind wirklich ſoli
de Artikel da, ohne unnöthigen Prunk, aber
doch geſchmackvoll und vor allem dauerhaft. Sie
ſind heute das Preiswertheſte, halb umſonſt können
ſie nicht ſein, weil das Material keine umſonſt zu
habende Luft iſt, ſondern in guter Oualität auch
gutes Geld koſtet. Doch ſpart man in Anbetracht
der Dauerhaftigkeit. Endlith kommt dann die
Ramſchwaare für „jeden Preis“, die vielleicht auch
noch nicht gerade beim Anſchauen aus den Fugen
geht, von welchen aber Jeder froh iſt, wenn er das
Geſchenk aus den Händen hat. Das Geld dafür
iſt meiſt fortgeworfen. Es kann keine Frage ſein,
wie man kaufen ſoll: Lieber weniger, aber
ſolid!

7 Der Verkauf der Weihnachtsbäume
beginnt in dieſen Tagen. Jeder wünſcht ſich einen
Baum, der den Zweck in vollem Maße erfüllt.
Leider hat man, wenn man das erſte beſte Stück
kauft, vielfach wenig Freude daran ſchon nach
kurzer Zeit fallen die Nadeln ab. Man gchte daher
beim Kauf vor allen Dingen darauf, daß die Nadeln
noch recht feſt ſitzen und daß die Zveige in recht
paſſender Weiſe gewachſen ſind, auch daß nicht viel
Zweige künftlich eingeſetzt ſind; dieſe verwelken
beſonders raſch. Uebrigens iſt es ſehr zu empfehlen,
frühzeitig einzukaufen, bevor die beſten

Annahme von Jnuſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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Stücke vergriffen ſind. Als vorläufiger Auf-
bewahrungsort eignet ſich ein dunkler, froſtfreier
und möglichſt feuchter Art.

y. Wie aus dem Jnſerat des Bauunter-
nehmers Graul in der heutigen Nummer zu er-
ſehen iſt, werden deſſen Arbeiten an der hieſigen
Schloßgarten-Mauer faſt allnächtlich durch ruch-
loſe Hände zerſtört. Schon ſeit 8 Tagen
nehmen die mit jener Arbeit betrauten Maurer an
jedem Morgen wahr, daß dort in der Nacht die
Zerſtörungswuth ihr Unweſen getrieben hat. Die
angefangenen Pfeiler ſind faſt regelmäßig
dem olirt. Anſcheinend mit den Füßen
hat man die bereits feſtgelegten Steine heruntergeworfen
und zerbrochen; die zum Schntz ſür die Paſſanten
aus Vorſicht her gerichtete Barriere, be-
ſtehend aus mit Stricken an Pfählen feſtgebundenen
Rüſtſtangen, iſt gleichfalls zerſtört worden, indem
die Stricke durchſchnitten und die Stangen fort-
geſtoßen wurden. Wer, ſo fragt man ſich, verübt
denn ſolchen groben Unfug Wer kann ſo gemein
ſein und ſeinen Mitmenſchen auf dieſe Weiſe
ſchädigen Wo ſind die Uebelthäter zu ſuchen
Jſt es der Janhagel, der ſo hauſt Jſt es Rachſucht,
die hier zerſtört? Mag ſein wie ihm wolle: Solchen
Unweſen muß mit aller Strenge entgegen-
getreten werden; damit ſolche Gemeinheiten nicht
noch größere Demenſionen annehmen, muß hier
ſcharf eingeſchritten werden. Sicher werden wach
ſame Augen den oder die Thäter bald zu ermitteln
wiſſen und auch die von Herrn Graul ausgeſetzte
Belohnung von 100 W. wird nicht verfehlen,
dazu beizutragen, daß den Uebelthätern recht bald
das Handwerk gelegt wird!

y. Vom „ſchneidigen“ Dewitz. Die
Beträge, welche ſich der z. Zt. verhaftete frühere
Buchhalter eines hieſigen Bankgeſchäfts, G. Dewitz,
durch Wechſelfälſchun gen und andere ähnliche
Verbrechen erſchwindelt hat, follen ſich, wie wir in
einem auswärtigen Blatte leſen, auf weit über
100000 M. belaufen, Der c. Dewitz, welcher
kaum 24 Jahre alt iſt, führte ein faſt fürſtliches
Leben und wurde hier auch ſcherzweiſe „Fürſt
Dewitz“ genannt. Sein auffälliges Wirthſchaften
ſuchte er ſtets damit zu begründen, daß er eine
Erbſchaft gemacht und koloſſales Glück in der
Lotterie habe. Ueber ſein „Vermögeun“ iſt übri-
gens, wie aus einer Bekanntmachung in der heutigen
Kreisblatt- Nummer hervorgeht, unterm 8. Dezember
der Konkurs eröffnet worden.

Schkeuditz. Eine Neueinrichtung im Ver-
kehr zwiſchen Schkeuditz und Leipzig iſt ſeit dem
6. d. M. getroffen worden. Es werden Sonn-
tags-Rückfahrkarten 2. und 3,. Klaſſe nach
Leipzig zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben.
Dieſelben ſind nur am Löſungstage giltig und
koſten 2. Klaſſe 90 Pfoa, 3. Klaſſe 60 Pfg.

Locha u. Herr Lieutenant Wagner hielt
am Montag in Lochau eine Treibjagd ab, an
der eine Jagdgeſellſchaft von 31 Schützen theilnahm,
Es wurden 383 Haſen zur Strecke gebracht, gegen
annähernd 600 Stück im Vorjahre, immerhin ein
günſtiges Ergebniß ſür diesjährige Verhältniſſe.
Die etwa 3000 Morgen umfaſſende Jagd wurde
in zwei Treiben getheilt; im 1. Treiben, in wel
chem auch 9 Reye eingekreiſt waren, aber keins
abgeſchoſſen werden ſollte, wurden 263 Haſen gegen
443 im vergangenen Jahre erlegt, im 2. 120 Stück.

Großlehna. Seit vier Monaten herrſchen
unter den Kindern hierſelbſt die Maſern derartig,
daß in der Schule ſchon 30 40 Kinder gefehlt
haben. Bei einigen Maſerkranken iſt ſogar die
Lungenentzündung hinzugetreten. Ein tödt-
licher Ausgang iſt bis jetzt nicht zu verzeichnen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Vom Weihnachtsbaum.) Die älteſte bis jetzt

bekannte Nachricht über den Weihnachtsbaum datirt vom Jahre
1508,. Jn dieſem Jahre, am Sonntag vor Mitfaſten, kam
der Prädikant der Freien Siadt Straßburg, der berühmte
Geiler von Kaiſerberg, in ſeiner Predigt darauf, daß alle in
Straßburg herrſchenden Weihnachtsgebräuche heidniſch ſeien und
aageſchafft werden müßten. Die Heiden hätten um Reujahr
den Jenner oder Janus geehrt: „Etlich mit tantzen und
ſpringen, ander mit ſtechen, ander mit Danreiß in die ſtuben
legen, ander mit bechten, ander das ſie einander gaben ſchicken,
lebkuchen, Wein 2c.“ Das Wort „bechten“ verräth, daß wir
hier Reſte des alten ſüddeutſchen Berchtakultus vor uns haben,
wie auch noch die Salzburgiſche Waldordnung von 1755

Sonntag, den 13. Dezember.

„Bechl oder Weihnachtsboſchen“ kennt. Um 1600 hatte die
katholiſche Kirche gegen den Tannenbaum nichts mehr einzu
wenden. Jn der Herrenſtube zu Schlettſtadt wurden, wie
Joſ. Géuy aus der Bäeckſchen Chronik mittheilt, „Meyen““
(d. h. Feſttannenbäume) aufgeſtellt und mit Aepfeln und
Oblaten geziert. Am Dreikönigstage kamen dann die Kinder,
die „Meyen ſchüttlin“, alſo die Tannenbäume plündern. Seit
dem vorigen Jahrhundert erſt iſt der Weihnachtsbeum ein all
gemein deutſcher Brauch geworden, vielleicht unter dem Einfluß
len Stimmung, welche in der Litteratur den Bardenſaug
zeitigte.

(Begnadigung.) Wegen Zweikampfes verurtheilte im
letzten Sommer die Roſt ocker Strafkammer elf Studirende
der dortigen Univerſität zu je drei Monaten Feſtungshaft. Jetzt
hat der Großherzog von Mecklenburg Schwerin alle zu drei
Tagen Karzer begnadigt.

(Eine neue Schiffs-Kataſtrophe.) Laut einem
beim Norddentſchen Lloyd in Bremen aus Vigo eingetroffenen
Telegramm ſoll der Lloyddampfer „Salier“, Kapt-
Wempe, leider in der Nähe von Villagarcia an der ſpa
niſchen Weſtküſte verloren gegaugen ſein, Der
Dampfer war am 28. November von Bremen nach dem La
Plata abgegangen und hatte am 7. d. M. Corunna angelaufen.
Von dort war er nach Villagarcia gegangen, iſt aber dort nicht
eingetroffen. Er muß ein Opfer des ſchweren Orkaus geworden

ſein, der an der ſpaniſchen Küſte herrſchte. Es wird befürchtet-
daß die Mannſchaft und die Paſſagiere ums Leben gekommen
ſind. An Bord befanden ſich 210 Paſſagiere und 66 Mann
Beſatzung. Unter den Paſſagieren war ein Deutſcher Namens
Oskar Drebber aus Hannover, 113 Ruſſen, 35 Galizier, 10
Italiener und 50 Spanier.

(Hauseinſturz.) Nach Meldungen aus Feres iſt
daſelbſt ein Haus eiugeſtürzt und hat mehr als 150 Per
ſonen unter feinen Trämmern begraben, Elf
Leichen ſind bereits zu Tage geſördert. Die Anzahl der Ber
unglückten iſt noch nicht bekannt.

(Vowu Hochwaſſer bedroht) iſt ganz Süd Ungarn
in Folge der Regengöüſſe.

(Flüchtige Fälſcher.) Durch Fälſchungen hat der
Profeſſor der Nationaiökonomie an der Univerſi ät Genf,
Jaquemot, die Waadtländiſche Kantonalbank um 40000 Fr.
betrogen. Er ſpielte in riefigen Beträgen. J. iß flüchtig.
Rach Wechfelfälſchungen im Betrage von 125 000 Mk. iſt ein
Banunternehmer aus Schwelm flüchtig geworden.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Sonntag

Nachmitteg FremdenVorſtellung bei halben Preiſen): Aſchen
brödel, oder: Der gläſerne Pantoffel, Weihnachtemärch en.
Abende (im Abennement.) Die lußigen Weiber von Windſor,
komiſche Oper. Montag: (außer Abonuem.) 1. Gaßſpiel
von Frau Morau-Oilden: Noerma.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Sonntag
Neues Theater: Carmen, Oper. Montag Kaiſer und
Galiläer. (Anfang “/27 Uhr.) Altes Theater: Sonntag
Nachmittags 3 Uhr Frau Holle, oder Goldmarie und

Pechmarie. Weihnachtkmärchen. (Abends 7 Uhr:) Der Veilchen
feſſer, Luſtſpiel. Viontag Am Klavier. Hierauf: Die
Neuvermählten. Zun Schluß: Fräulein Witwe, Lufiſpiel.
(VBufang „8 Uhr Carola Theater: Sonutag:
Waldmeiſter, Operette. (Anfang 7 Uhr.

Jagd und Sport
Die Ernennung zum Ehrenmitglied der kgl.

ſchwediſchen Segel geſellſchaft hat der Kaiſer ar
genommen.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Wagenmangel. Jm Güterverkehr der preuß ſchen

Eiſenbehnen macht ſich andauerz d ein bedenklicher Wazenmangel
bemerlbar, der unſerer Jnduſtrie bereits recht nachtheilig zu
werden deginnt. So klagen die Textilplätze der Niederlanſitz
bitter über die Schwierigkriten, die ihnen der Wagenmangel
beim Bezuge des Brennmoterials bereitet. Alle Beſchwerden
und Bitten ſind bis jetzt erfolglos getlieben. Der Fasrikaxnten
Berein in Cottbus iſt unn an den Riniſter gegargen.

Die Europäiſche Fahrplan konferenz iſt in
dieſen Tagen in Wien verſammelt geweſen. Es wurden An
träge angenommen Die franzöſiſche Bahnzeit mit der Zonen
zeit in Uebereinſtimmung zu bringen ferner, bei den Regierun-
gen Schritte zu unternehmen, um in allen, den Fahrplanord-
nungsdienſt betreffenden Kundmachungen die Stundenbezeichnung
vou 0 24 einzuführen,

Marktberichte.
Berliv 11. Dizr. (Getreidemarkt-Berichte.)

Jm allgemeinen hat ſich mit Begiun des Dezember das Ge
ſchäft im Getreideverkehr etwas reger geſtaltet. Als An
nahme ſür die Veraplefſung zum zeitweiligen Preisrückgange
gegen Ende November, ſollten beſſere Nachrichten aus Jndien
gelten ſolche Annahme iſt aber doch ſehr trügeriſch und als
ausſchlaggebendes Beweie mittel kaum anzuſehen, denn Oflindien
hat eine ſo weſentliche Minderernte gemacht, daß es in dieſem
Jahre wenig oder garnichts an den Wilimarkt wird abgeben
können, ſondern vielmehr mit Anforderungen an demſelben
heranzutreten genöthigt ſein dürfte. Am Berliner Markte
waren in der letztvergangenen Woche die Kündigungen nicht
allzu umfänglich, doch da die Verrflichtungen glatt ſich löſten
und von den Auſnehmern auf Lieferung der gekündigten Mengeo
gedrungen wurde, ſe gab die glatte Abnahme der Kündigungen
dem Markte eine bewerkenswerthe Anregung. Die Preis.
bewegung war nicht allzu greß: Weizen und Roggen ſtiegen
etwas im Preiſe, Hafer lag ſlill und blieb in guter vorhandener
Waare begehrt Mais feſt und höher. Die neue Woche begann
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iſt feſter Haltung mit ziemlich lebhaft wachſenden Preiſen fit
Weizen und Roggen, welche beinahe ebenſo viel nachgeben
mußten, wie ſie aufänglich gewonnen hatten nur Hafer hlieh
behenptet und lag nach Notierungen vom 8. d. M umſatzlot
während Weizen und Roggen ſich einer Preisaufbeſſerung von

Mk. zu erfreuen hatten. Es wotierten ſchli ßlich 100 Pid,
loco von Weizen 8.00--9,10 Mk Roggen 6,19-6,45
Mk.; Gerſte noch Qualität 6,80--9,25 Mk. Hafer 6,40
bis 7,70 Mk. Mais 5,15-5,40 Mk.

Gottesdienſt anzeigen.
Sonntag, den 13. Dezember predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr: Diakonus Bithorn. Abends
5 Uhr: Prediger Bornhak. Vormittags 11 Uhr Kinder
gottesdienft. Superintendent Marrins.

Stadt. Vormittags 10 Uhr Diakonus Schollm yrr.
Abends 5 Uhr Paſtor Werther. 11 Uhr Kindergettes-
dienft. Diakonus Shollmeyer Abends 8 Uhr Jünglingsvereig,
Montag Abend 8 Uhr: Verſammiung der konfirmirten
Mädchen beim Paßtor Werther

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 7 Uhr Beichte un
Abendmahl. Paſtor Teug er.

Reunmarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert.

2Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 13. und 14. Dezember

13.: Ziemlich kalt, meiſt trübi, windig,
14. W olkig, ziemlich kalt, windig.

Neueſte Nachrichten.
Bremen, 12, Dezember. Der große Dampfer

„Kington“, der den Dienſt zwiſchen Odeſſa
und Antwerpen vercſieht, ſcheint gleichzeitig mit
dem „Salier“ an der ſpaniſchen Küſte
untergegangen zu ſein; er iſt ſeit dem 1. De-
zember verſchollen.

Bremen, 12 Dezember. Leider beſtätigt
ſich die Unglücksbotſchaft von dem Untergang
des Dampfers „Salier“ in vollem Um-
fange, Der Schifforuch fand in der Nacht zum
Dienſtag bei ſehr ſtürmiſchem Wetter an der felſigen
Küſte, vier Meilen nördlich von der Einfahrt von
Villagarcia ſtatt. Bei der furchtbaren Brandung,
die dort z. Z. herrſchte, iſt das Schiff bald aus-
einandergebrochen, ſo daß leider Niemand mit
dem Leben da vongekommen ſein dürfte. An
der Küſte ſind dereus Wrackſtückeangetrieben.
Der Dampfer hatte für etwa drei Millionen Werth
ſachen an Bord, welche zum Theil für Rio de Ja-
neiro beſtimmt waren. Von der WMWannſchoft
ſtammen die meiſten aus Bremen und Umgegen'.,
Die Hamburger Streikenden ſuchen den Unglücks all
auf unzulängliche Stauung zurückzuführen.
Der Dampfer ging am 28. November von Bremen
ab, als der Streik in höchſter Blüthe ſtand und
Erſatzarbeiter angenommen waren.

er

Verantwortlich für den textiichen Theil: G. J. Leid holt d;
für Jnſerate und Reeclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.
r

10 lüſieonen
Flaschen in den Marken der Gesellschaft bis jetzt verkauft.
Marke Gloria, roth und weiss à 55 Pfg. g.
Marke Gloria extra, en. 4 70 Ptg.
Perla d'Italia, roth und weise à 85 Pfg. 82

der Deutseb-ltalien. ein. w. -sesollsehalt
ind allgemein anerkannt vorzügl. Tigchweilne.

Zu beziehen durch gHeinr. Schultze ir kl. Ritterstrasse o

ree e e 25

Otto Teichmann, Unteraltenburg,

Erxtra-Beilage!
Der Geſawmt-Kuflage vorliegender Nummer iſt eine Extra

Beilage beigefügt, weiche von der Vorzüglichkeit der

berühmten C. Lück'ſchen

t Hausmittel
Jn ſehr vielen Krankheitsfällen ſind dieſe

wirkſamen Hausmittel mit beſtem Erfolg ange
wendet worden und können dieſelben daher Kranken
zum Gebrauch auf das Wärmſte empfohlen werden.

Preſpekt mit Gebrauchssnweiſung und vielen Atteßten bei
jeder Flaſche. Central Verſandt durch C. Lück in Kolberg.

Niederlage in Merſeburg Hauptdepot bei Apotheker
Curtze, Stadtapetheke und bei Apotbheker Marche, Dom-
apotheke; in Döllnitz bei Apothekerſst ortz; ſowie in faſt
allen Apotheken Deutſchlands. [4233
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Bekanntmachung.
In hieſiger Stadt befinden ſich

amtliche Verkaufsſtellen für
oſtwerthzeichen u. ſ. w. 1.

peim Kaufmann Herrn Brendel (Gehbr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45; 2 beim
Kaufmann Herrn Wirth, Breiteſtraße 9
u, 3. beim Reſtaurateur Herrn Krauße,
Steinſtraße Außerdem führt das
Seſtellperſonal zum Verkauf von
Poſtwerthzeichen einen beſchrinkten Vor

rath mit ſich. t
Verkaufsſiellen für Beitrags-

marken der Jnvaliditäts- und
Alters-Verſicherungs- Anſtalt
Sachſen- Anhalt befinden ſich 1.
beim FKauſmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45 2,
beim Kaufmann Herrn Orkmann,
Schmaleſtraße 9; 3. beim Kaufmann
Herrn Welzel, Domplatz 10; 4. beim
Haufmann Herrn Kundt, Unteralten
burg 20, und 5. beim Reſtaurateur
Herrn Krauße, Steinſtraße 8,

Beide Arten von Verkaufsſtellen
werden dem Publikum zur eigenen Be
quemlichkeit und ausgiebigen B
nutzung beſonders empfohlen.

Merſeburg, den 1. Nov. 18396.
Kaiſerliches Poſtamt.

3857 Lattermann.
Zur Weihnachtsbeſcheerung

des Jungfrauen Vereins der
Altenburg für bedürftige unſerer
Gemeinde (namentlich Wittwen) werde
ich freundliche Gaben an Geld und
Kleidungsſtücken, auch Lebensmitteln,
dankbar annehmen. Den faſt 266
Kindern der Sonntagsſchule
werden bei der Weihnachtsſeier ebenfalls
kleine Andenken verabreicht auch dazu
ſind Beiträge willkommen. [4255

Zugleich erbiete ich mich, Weih-
nachtsgaben für die Rettungs-
häuſer Eckartshaus, Horberg,
Neinſtedt, ſewie für das Diako-
niſſenhans in Halle zu übermitteln.

Ueber alle einlgufenden Spenden wird
andeutungsweiſe Quittung erfolgen.

Merſeburg, im Advent 1896.
Bl nus, P.

Verkaufe mein flottes
Zi geleigut Nabutz

mit d. pa. fte Anzahlung. 22 Morgen
Acker, ſchönes Wohnhaus, Oekonomie-
und Ziegele'Ge*äude, viel Ziegelerde,
guter Abſatz, in der Nähe keine Con-

currenz. [4314Gröbers. A. Wust.Karktoſſel- Derkauf.
Doppelt gut und ſorgfältig

verleſene Kartoffeln beſter
Qualität und zwar:

Ia weiße Speiſekartoffeln,
2 Mk. 80 Pfg. pro Ctr.

Ia Juwel-Speiſekartoffeln,
3 Mk. pro Etr.

werden Montags, Dienſtags und
Sonnabends jeder Woche auch
in Poſten von I Centner ab-
gegeben. 13614Die Gutsverwaltung von

Carl Berger.
[00 M. Belohnung
ſichere ich Demj. nen „u, welcher mir

diejenigen Perſonen, die meine Arbeiten
an der Schloßgartenmauer z rſiören
bezw. beſchädigen, ſo namhaft macht,

daß ich ihre gerichtliche Beſtrafung her-

beiführen kann. [4317
Gustav Graul.

700 Thaler h ne
4227] Seheſter, Frankeeben.

900 6069 Mk. Jnſti
tutsgeldern, 606 000

Wrivatkapitalien
ſind getheilt in Poſten von 33, an,
auch ev, II, Stelle auf Acker auszu

leihen durch 4217B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

Hiermit zur gefl Kenntnißnahme, daß
vom heutigen Tage an Meldungen bezl.
der in der Gemeinde Altenburg vor
kommenden Sterbefälle einſtweilen von
Herrn Leichenbittersehröpfer,
Unteraltes burg 28, entgegenge-
nommen werden, (43 09
Frau Sohmmcät, Leichenwäſcherin

am Klauſenthor Nr. 7.

Institut Rudow
Berlin V. Leipzigerstr. 12, be-
ſorgt f. alle Pl. exact u. diser. Ausk,
u. Ermittel. jed. Art. Beobachtungen
2e. ſowie alle ſonſt. Vertrauensange-
legenh. Proſpecte koſtenfrei. [3447

In kurzer Zeit
haben sich die prämürten

Rögt-Kaſlees
J aus der renommirten Kaffee-
Rösterei von
J Richard Poetzseh, Leipzig
am hiesigen Platze sehr gut e
eingeführt und halte ich die-
selbhen in Originalpackungen
J zu Pfd. und Pld Inhalt
140 160 430 200 Pfg.
J das Pfd. in nur 0ch feinen
und s ergiebigernI Quai ä ters hiermit bestens
empfohlen. (4132

Verhkhanfastelle für

Merseburg:
Johanna Heufer,

am Dow.

mneeeeeeereée[cçcſl J,ÄMOÜuvTm M44.. ef

flandwirthel
Als Mitgl. d. Deutſchen Landwirthſch.

Geſellſchaft, Bund der Landirthe,
haben wir beſchloſſen, allen Landwirthen
ohne Ausnahme dieſelben Vorzugspreiſe
zu gewähren, wie an „Militär“, „Bund
der Landwirthe“ Conſum-Vercine 2c.,
und koſten mithin jetzt unſere beruhmten
ſeit Jahren bekannten vorzügl. ſogen.

dick u. warm

De i Velz,unkelbraun,1Sar ca. 150: 180 voll-
ſtändige Größe,

ringsrum
benäht mitPferdedecken,

en) verſehen,Stück nur M. 3,95
„Sport“-Doppel-Dechke,
extra groß und ſchwer, eirca 165: 205

goldgelb oder erbsgelb, jetzt
nur M. 5,95.

Verſ. geg. Nachn. od. Vorherſ. des Betr.
G. Schubert&Co., Berlins W. Beuthſtr. 17.

73 nicht GefallendNB. Zur Sicherheit gegſreit zurück.

r08

wen Schnelle u. ſich. Hülfe inDa en 1 diskreten Frauen S
leiden (Menſtr.-Stör. 2c.) bietet die
neueſte Original-Broſchüre: Geh. Winke

18

Helmsen's Verlags- Anstalt Berlin S. 46,

Achtung! Diebſtahl
an ſeiner eigenen Börſe begeht, wer bei der Beſorgung ſeiner Weihnachts
einkäufe nicht von folgender beiſpiellos billigen Offerte Gebrauchmacht.

Wir offeriren, ſoweit der Vorrath reicht, folgende Jugendſchriften u. Pracht
werke in neuen, tadelloſen, nicht antiquariſ hen Exemplaren.

224 Seit. nur Mk. 1,50 ſtatt Ladenpr. Mk. 3 501.* Anderſen's Märchen
2.* Deutſche Märchen 188
3.* Grimm's Märchen 220
4.* Lederſtrumpf 220
5.* Jaypaniſche Krieg 226
6.* Die Woiſe von Lowood 187
7.* Aus der Penſion ins Leben 196

Erlebniſſe dreier Backfiſche.
8.* Hausſchatz deutſcher Poeſite

und Proſa 5789.* Tod und ewiges Leben im
deutſch. Volks glauben. Er
bauungsbuch v. O. Schwebel 388

0.* Liederſchatz der deutſchen

t

f

4235

x Dk. 1,50 Mk. 3,50
k. 4 50 Mk. 3,56Mk. 3,50 Mk. 3,50Mk. 1,50 Mk. 3,50
Mk. 1,80 Mk. 3,50
k. 1,50 Mk. 50
Mk. 1,50 Mk. 3,50

N. 1,50 Mk. 8,50
Mutter 540 Mk. 1,50 Mk. 9,5011. Mein Sonntage von C. Betemann, Pädagogiſches Meiſterwerk zur Selbſt
erziehung. Sollte in keiner Familie fehlen. 244 Seiten nur 1,25 Pik.
ſtatt Ladenpreis Mk. 3,59.

12. Bürgerliches Kochbuch 472 S. nur Mk. 1,50 ſtatt Ladpr. Mk. 5,00
17213.* Herzblättchen

14. Heyſe's Fremdwörterb. 842
offeriren wir 20 Vände ſenſationeller, ſpannenderAußerdem

Romane für Mk. 3,20 franco.
ill uſtriert.
haft gebunden.

Mk. 6,00Mk. 2,00
Mk, 9,00Dik. 2,50

Die mit verſehenen Bücher ſind reich
Au eWerke ſind in reichverzierten Leinenbänden dauer-

Bei gleichzeitiger Beſtellung von 4 Bänden gewähren wir
bei den Nummern 1 12 150 Rabatt, bei den Nummern 13 und 14 60,.
Der Verſand geſchieht gegen Voreinſendung des Betrages oder Nachrahme. Für
das Porto ſind pro Band 25 Pfg., für 4 Band 45 Pfg. beizufügen.
nahme koſtet 30 Pfg. meh',

Nach

Jeder Sendung legen wir eine Zugabe, Spiel oder Frachtalbum,
Wärchenbuch 2c. bei. [4235

Verlag der Berliner Verkehrsanſtalt,
Berlin SW'. 19, Kommandantenſtraße 18,

Klanenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fah
räder aus der Knochenölfabrik von
II. Möbius Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen [4281

Peurich-Piauinos,
Schwecuten-Piauvinos,

Mörs Pianinos,

Studier-Pianos,
(von 430 MK. an),

Harmoniums
empfiehlt in allen Preislagen bei
günstigsten Zahlungsbedingungen

Willy Straube
an der Geisel Nr. 2.

S Das Repariren und
Stimmen vird schnell
und gut besorgt. (4320

1 GeſpannHofmeiſier
ſowie ein Leute-Aufſeher

Für unſere Druckerei ſuchen wir
zu Oſtern 1897 noch

einige Lehrlinge.
Werſeburger Kreisblatt-Druckerei.

A. Leidholdt.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat

Seiler zu werden, findet zu Oern
Stellung bei (4139R. Bergmann, Seilermſtr., Markt 3

Einen Lehrling ſucht zu
Oſtern Herm. Dunke, Korbmachermäir.

Schkeuditz [4381
Eine Wirthſchafterin

mit guten Zeugniſſen, welche die bürger-
liche Küche verſteht und alle häuslichen
Arbeiten übernimmt, findet Neujohr

Stellung bei (4358Ch. Koch, Artern, Harzſtr. 124.
Dienſtmädchen ſucht ſofort

R. Arndtz, Klempnermeiſter,
4376) Mücheln.

Einen ienutiknecht von 16
bis 18 Jahren und ein BDienst-
mädehen ſucht ſofort oder
Neujahr, [4373Junge, Kle.n-Gräfendorf.

Kleinknecht von 16 Jahren, ſucht
zum 1. Januar 1897 Stellung. Zu
erfr. bei K. SachK, Schuhmachermütr.,

Schkölen. [4377
50O Arbeiter

ſinden dauernde Weſchöftigung. Zu
melden bei Schachtmeifer Czaika,
Bahnhof Dürxrenberg. 4371
Aus Dankharkeit

und zum Wohle Magenleidender gebe
ich Jedermann gern unentgeltliche
Auskunft, über meine ehemaligen Magen-
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs-
ſtörung, Appetitmangel 2c. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge

worden bin, [3596F- Koch, Königl. Förſter a. D,
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen,
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0Große
532

S W

W WWe

Leib-,

Baumwollwanren,

e
J eihnachts- Ausſtellung
es

a Aug. Polich, Levipei,
eröffnet

Montag, en 23. November S. J. S
49 Die Ausſtellung enthält in größter Mannigfaltigkeit

Kleiderstoffe in Seide u. Wolle v. vollendeter Eigenart,

Bekleidung für Damen, Herren und Kinder,
Tisch-, Bett- und Küchenwäsche,

Handtücher und Frottirartikel, Leinen und
Pischdecken, Teppiche,

Vorlagen, Rückenkissen, Gardinen und Portièren,
Möbelstoffe, Reisedecken, Pelzwaaren, Kapotten,
Ball-FEcharpes, Schürzen, Taschentücher,

S Herren-Kravatten, Tricotagen u. s. V.
am Die Ausſtellung iſt auch nächſten Sonntag geöffnet

en

[4040

Prima feinſchvittigen Sauerkobl, 2 Pfd,

15 Pfg., Salzheringze, (feinſte Marke,
fett und weißfleiſchig), ff. marinirte
Heringe, (mit feinſter Sauce), à Stck.
10 Pfg. prima geräucherte u. mari-
uirte Fiſche, (nur feinſte Qualität),
Aalbricken, (pommerſche Neunaugen),
à Stck. 15 u. 20 Pfg., Spickaal,
à Stck, 60 Pfg., 80 Pfg. und 1 Mk.,
feinſte Braunſchweiger Roth- und
Leberwurſt, à Pfd. 80 Pfg. Servelat-
u. Salamiwurſt, à Pfd. 1,35 Mk.,
ff. garantirt reines Schweineſchmalz,

à Pfd. 80 Pfg. 4287
empfiehlt Fr. Th. Stephan
Malton Weirine,

deutſcher Wein aus deutſchem Malz.

Niederlage bei [3521
Carl Hoerforth.

Zur FJeſthäckerei
empfehle billigſt: [4194

WPrima Noſinen,
SZultan-NRoſinen,
Corinthen,

D M andels,
Citronat,

ſowie feinſtes Gewürz.
R. Bergmann, Markt 30.

W

Hochtragende Kuh mit dem zwe ten
Kalbe iſt wegen Nachzucht zu e
4374 Zölſſchen. Gut Nr.

II Ter r d. rS!
Puppen!! Puppen!!

R en 0 Ha hempfiehlt ſein großes, reich aſſortirtes Lager 4160 S
ZPuppen! Puppen!

aller Arten, gekleidet und ungekleidet.
Puppenbälge, PuoppenKöpfe, waſchbar. F

Schuhe, Strümpfe, Arme und Beine. z

Schelh. F. 5O AUllerbilligſte Preie! 9
Aften u, jungen Hännern
wird dio in heuer vermehrter Anf-
lago erschieneno Schrift des Med.-
Rath Dr. Müller üb or Aus h

h 77 S u
See ewio dessen r.

Zwei ſblachidote Schweine hat

zu verkaufen 4367Seiferheld, Mücheln.

Jeder Huſten
Jede Heiſerkeit

wird radikal
beſeitigt nur
durch Richters

M atarrhesefreier,
Packete 30 u. 50 Pfg., bei 13742

Paul Rerger, Merſeburg,
Reumarkt-PDrogerie.

Kanariensänger!
empfiehlt mit prachtvollen tief. Touren
und Nachtigallenſchläger je nach Leiſtung
von 6 Mk. an. Porto franko. [4272

Ad. Janſon, Lauterberg a. H.

Von Aergten empfohlen

Ope la Gpel'sNährzwieback
zu haben bei

3092] Carl Herfurth.
Chriſtbaum-Confect,

hochfein, incl. Kiſte, ca. 240 große oder
440 kleine Stücke enthaltend, für Mk.
2,50 p. Nachnahme. (4075

MWöetzſch, Dresden A. 446.

a Veinete s
Thüringer Mohnöl
empfing und empfiehlt

K. Hennicke,
o r ViK f. Merren!

5prung-

Ein elegantes Zigarren Etuis mit 5
Cigarren gefüllt, welches man wie ge
wöhnlich präſentirt. Sobald Jemand
zulangt, drückt man auf einen unſicht-
baren Knopf, wodurch die Cigarren fort
geſchleudert werden. Hierdurch erſchreckt,
prallt der Ueberraſchte zurück und ſieht
ſtatt der Cigarren einen Michel, welcher
ihm eine lange Naſe macht. 13620

Gegen Einſendung von Mk. 1,20franko. R. G. L. schneidoer,
Berlin VV Frobenſtraße 26.

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckere. z (J. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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